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Noch geben sich die Handwerker in Hotel und Restaurant „Zur
Kaiserpfalz“ die Türklinke in die Hand, wird das prägnante Haus im
Ortsteil Wohlmirstedt der Gemeinde Kaiserpfalz umfassend
erneuert und renoviert. Doch Sascha Hartmann, seit wenigen
Monaten neuer Inhaber, arbeitet bereits an einem Marketing-
Konzept, um für die künftige touristische Bewirtschaftung gut
aufgestellt und insbesondere regional effektiv vernetzt zu sein. Mit
Harri Reiche, Landrat im Ruhestand und Vorsitzenden des Geo-
Naturparks Saale-Unstrut-Triasland, der in der Nachbarschaft des
Hotels wohnt, konnte der Hotelchef einen Wegbereiter, Kenner der
Region und Türenöffner gewinnen, der ihn darin unterstützt,
entsprechende Kontakte zu knüpfen. Vor diesem Hintergrund gab
es vor wenigen Tagen einen Gedankenaustausch in Wohlmirstedt.
Einer von Harri Reiche angeregten Einladung folgten Weinbau-
präsident und Chef der Freyburger Winzervereinigung, Hans
Albrecht Zieger, welcher seine Vertriebsleiterin, Viola Werner,
mitgebracht hatte sowie Steffen Sauerbier, Bürgermeister der Stadt
Roßleben-Wiehe. Es ging nicht nur darum, die wachsenden
Besucherzahlen in den touristischen Leuchttürmen (Kloster und
Kaiserpfalz Memleben, Erlebniszentrum „Himmelsscheibe von
Nebra“ und Weinbau im Unstruttal) hervorzuheben, sondern
Brücken zwischen dem Kyffhäuserkreis und dem Burgenlandkreis
zu schlagen. Die Ortschaften an der Unstrut sind durch eine
gemeinsam gewachsene Kulturlandschaft und einer besonderen
Naturausstattung seit jeher miteinander verbunden. Gerade jetzt in
Zeiten der Corona-Pandemie, blicken die Deutschen mehr auf
einheimische Ziele und Angebote, Reisen in Deutschland nehmen
an Attraktivität zu und da sollten die Zeichen der Zeit im eigenen
Interesse erkannt und genutzt werden. Hans Albrecht Zieger sagte
„Die Welt ist für Reisende kleiner geworden, somit waren in diesem
Sommer unsere touristischen Routen recht gut frequentiert.“Er
nannte die Sehenswürdigkeiten an der Unstrut, die per Auto, Rad
und Wasserwandern besucht wurden. Das quantitative und
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qualitative Niveau der touristischen Einrichtungen und des
Beherbergungswesens gilt es zu halten und weiter auszubauen,
miteinander noch besser zu vernetzen. Darum freue er sich, das
Hotel und Restaurant „Zur Kaiserpfalz“ und Inhaber Hartmann
kennenzulernen. Der Hotelier wiederum meinte, dass die Region
bereits alles bietet, was Besucher wünschen – vom Hotel über
Ferienwohnung bis Caravaning - nur müsse alles noch mehr
kommuniziert und die Information über die Angebote noch weiter
über alle Vermarktungswege bekannt gemacht werden.Auch Event-
und Veranstaltungskonzepte sind auf die verschiedenen
Besucherzielgruppen orientiert aufzustellen. All das würde die
Verweildauer der Gäste erhöhen. Zieger meinte, dass die
touristische Infrastruktur durch Rad-Bahn-Kopplung, Erhöhung der
Übernachtungsangebote und Erlebnisangebote weiter zu
entwickeln sind. Bürgermeister Sauerbier unterstrich diese
Gedanken. „Wir sind eine Region und wir alle sollten mitziehen.“ Er
hatte im Vorfeld mit Sascha Hartung verschiedene Objekte (Schloss
Wiehe, Modellbahn Wiehe, Bahnhof Roßleben und das ehemalige
Hotel am Sängerweg) besichtigt. Sowohl Hans Albrecht Zieger als
auch Steffen Sauerbier begrüßten es, dass mit Sascha Hartmann
ein neuer Akteur mit neuen Ideen gekommen ist. Mit seinen
Erfahrungen und seiner positiven Energie bereichert er das
Beherbergungswesen und die gastronomische Versorgung. Dabei
setzt er auf die Partner der Region. Bei alldem soll nicht zuletzt der
Wein im Saale-Unstrut Weinanbaugebiet an gleichnamiger
Weinstraße, die bis zur Gemeinde Kaiserpfalz reicht, das Bindeglied
sein mit dazu passenden Angeboten. So sind künftig auch Wein-
Events durchaus ein Thema im Hotel „Zur Kaiserpfalz“. Die Akteure
sind sich einig, dass wieder eine Zeit nach Corona kommen wird.
Deshalb sollte man die gegenwärtige Situation nutzen, um die
richtigen Weichen zu stellen.

Vor dem Wandgemälde Kaiserkrönung im Kaisersaal des Hotel-Restaurants „Zur Kaiserpfalz“ trafen sich zum Gesprächspodium Harri
Reiche, Hotelier Sascha Hartmann, Viola Werner und Hans Albrecht Zieger, Weinbaupräsident und Chef der Winzervereinigung sowie
Steffen Sauerbier, Bürgermeister der Stadt Roßleben-Wiehe (v.l.)
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Aufgrund eines redaktionellen Fehlers muss die
Friedhofssatzung nochmals bekannt gegeben werden.

e) Friedhof OT Donndorf

Der Stadtrat der Stadt Roßleben-Wiehe hat in seiner Sitzung vom
15.10.2020 aufgrund der §§ 19 (1) und 21 der Thüringer Gemeinde-
und Landkre isordnung (ThürKO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 28.01.2003 (GVBl. S. 41), zuletzt geändert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 11.06.2020 (GVBl. S. 277, 278)
sowie des § 33 des Thüringer Bestattungsgesetzes vom 19. Mai
2004 (GVBl. S. 505 ff.), zuletzt geändert durch Artikel 25 des
Gesetzes vom 06.06.2018 (GVBl. S. 229, 266), folgende Satzung
für die Friedhöfe der Stadt Roßleben-Wiehe erlassen:

f) Friedhof OT Langenroda ab 01.01.2021

c) Friedhof OT Schönewerda

§ 1 Geltungsbereich

a) Friedhof OT Roßleben
b) Friedhof OT Bottendorf

I.Allgemeine Bestimmungen

Diese Satzung gilt für folgende im Gebiet der Stadt Roßleben-Wiehe
gelegenen und von ihr verwalteten Friedhöfe:

d) Friedhof OT Wiehe

g) Friedhof OT Kleinroda

(3) Die Schließung oder Aufhebung bedarf der Zustimmung der
Stadtverwaltung und des Stadtrates und wird öffentlich bekannt
gegeben. Der Nutzungsberechtigte einer Wahlgrabstätte /
Urnenwahlgrabstätte erhält außerdem einen schriftlichen Bescheid,
wenn sein Aufenthalt bekannt oder ohne besonderen Aufwand zu
ermitteln ist.

(5) Umbettungstermine werden einen Monat vorher öffentlich
bekannt gemacht. Gleichzeitig sind sie dem Nutzungsberechtigen
mitzuteilen.

§ 3 Schließung undAufhebung

h) Friedhof OT Nausitz ab 01.01.2021

(2) Durch die Schließung wird die Möglichkeit weiterer Bestattungen
ausgeschlossen. Soweit durch Schließung das Recht auf weitere
Bestattungen in Wahlgrabstätten / Urnenwahlgrabstätten erlischt,
wird dem Nutzungsberechtigten für die restliche Nutzungszeit bei
Eintritt eines weiteren Bestattungsfalles auf Antrag eine andere
Wahlgrabstätte / Urnenwahlgrabstätte zur Verfügung gestellt.

(2) Andere Personen dürfen mit vorheriger Zustimmung der
Friedhofsverwaltung bestattet werden. Ein Rechtsanspruch auf
Erteilung der Zustimmung besteht nicht.
(3) Auf den in § 1 genannten Friedhöfen ist die Beisetzung der
v e r s t o r b e n e n G e m e i n d e e i n w o h n e r u n d , w e n n e i n e
ordnungsgemäße Beisetzung nicht anderweitig sichergestellt ist,
auch der im Gemeindegebiet Verstorbenen oder tot Aufgefundenen
zu gestatten.

(4) Durch die Aufhebung geht die Eigenschaft der Friedhöfe oder
von Teilen derselben als Ruhestätte der Toten verloren. Alle
Bestatteten werden, falls die Ruhezeit noch nicht abgelaufen ist, auf
Kosten der Stadt, in andere Grabstätten umgebettet. Hierüber sind
dieAngehörigen 2 Monate vorher zu informieren.

§ 2 Friedhofswidmung
(1) Die Friedhöfe dienen der Bestattung aller Personen,

b) die ein Recht auf Benutzung einer Grabstätte auf dem Friedhof
hatten.

(1) Friedhöfe und Friedhofsteile können vom Friedhofsträger aus
wichtigem öffentlichen Grund für weitere Bestattungen,
Bestattungs- oder Grabstättenarten gesperrt (Schließung) oder
einer anderen Verwendung zugeführt (Aufhebung) werden.

a) die in der Stadt Roßleben-Wiehe ihren Wohnsitz oder
gewöhnlichenAufenthalt haben oder

§ 4 Benutzungs- und Verwaltungsgebühren

(6) Ersatzgrabstätten werden von der Stadt auf ihre Kosten in
ähnlicher Weise wie die Grabstätten auf den aufgehobenen oder
geschlossenen Friedhöfen / Friedhofsteilen hergerichtet. Die
Ersatzwahlgrabstätten werden Gegenstand des Nutzungsrechts.

Für die Benutzung der von der Stadt verwalteten Friedhöfe und ihrer
Einrichtungen sind die Benutzungs- und Verwaltungsgebühren

der Stadt Roßleben-Wiehe

a) das Befahren der Wege / Flächen mit Fahrzeugen allerArt, soweit
nicht besondere Erlaubnis von der Friedhofsverwaltung dazu erteilt
ist; ausgenommen von diesem Verbot sind Kinderwagen und
Rollstühle, Krankenfahrstühle und ähnliche Hilfsmittel, die zur
Fortbewegung zwingend notwendig sind sowie Fahrzeuge der
Friedhofsverwaltung. Die Kosten der Erlaubniserteilung richten sich
nach der Friedhofsgebührensatzung.

(2) Kinder unter 7 Jahren dürfen den Friedhof nur in Begleitung von
Erwachsenen oder unter deren Verantwortung betreten.
(3) Die Aufsichtspersonen sind berechtigt, Personen aus den

Friedhöfen zu verweisen, die den Ordnungsvorschriften zuwider
handeln oder denAnordnungen nicht Folge leisten.

b) an Sonn- und Feiertagen und in der Nähe einer Bestattung,
Beisetzung oder Gedenkfeier störendeArbeiten auszuführen,

c) der Verkauf von Waren aller Art sowie das Anbieten von
Dienstleistungen,

§ 5 Öffnungszeiten

(1) Die Besucher haben sich ruhig und der Würde des Ortes
entsprechend zu verhalten. Den Anordnungen der Aufsichts-
personen ist Folge zu leisten.

(4) Innerhalb der Friedhöfe ist nicht gestattet:

II. Ordnungsvorschriften

Die Friedhöfe sind während der durch die Friedhofsverwaltung
festgesetzten Zeiten für den Besuch geöffnet. Die Öffnungszeiten
werden durch Aushang an den Friedhofseingängen bekannt
gegeben. Zu anderen Zeiten bedarf das Betreten der Erlaubnis der
Friedhofsverwaltung. Die Friedhofsverwaltung kann aus
besonderem Anlass das Betreten des Friedhofs oder einzelner
Friedhofsteile vorübergehend untersagen.
§ 6 Verhalten auf den Friedhöfen, verbotene Handlungen

nach der jeweils geltenden Friedhofsgebührensatzung zu
entrichten.

f) abgesehen von genehmigten Trauerfeiern Musik- oder
Gesangsdarbietungen zu erbringen oder Tonwiedergabegeräte für
Dritte hörbar zu betreiben,

h) die Friedhöfe und ihre Einrichtungen, Anlagen und Grabstätten
zu verunreinigen oder zu beschädigen, Einfriedungen und Hecken
zu übersteigen, sowie Rasenflächen (soweit sie nicht als Wege
bestimmt sind) und Grabstätten und Grabeinfassungen
unberechtigterweise zu betreten,

j) Tiere mitzubringen, ausgenommen Blindenhunde.

(1) Steinmetze, Bildhauer, Gärtner, Bestatter und sonstige derartige
Gewerbetreibende, die technisch dazu ausgestattet sind, haben die
gewerbliche Tätigkeit auf den Friedhöfen der Friedhofsverwaltung
vorher rechtzeitig anzuzeigen.
(2) Der Friedhofsverwaltung ist mit der Anzeige weiterhin
nachzuweisen, dass der Gewerbetreibende einen für die
Ausführung seiner Tätigkeit ausreichenden Haftpflichtver-
sicherungsschutz besitzt.

d) ohne schriftlichen Auftrag eines Nutzungsberechtigten bei der
jeweiligen Bestattung bzw. ohne vorherige Anzeige gemäß § 7 Abs.
1 bei der Friedhofsverwaltung gewerbsmäßig Film-, Video-, Foto-
oder Tonaufnahmen zu erstellen,
e) zu lärmen, zu spielen oder zu lagern,

g) Druckschriften zu verteilen; ausgenommen Drucksachen, die im
Rahmen von Bestattungsfeiern notwendig und üblich sind,

(3) Die Gewerbetreibenden haben für ihre Mitarbeiter einen
Bedienstetenausweis auszufertigen. Der Bedienstetenausweis und
eine Kopie der Anzeige ist dem aufsichtsberechtigten Friedhofs-
personal auf Verlangen vorzuzeigen.
(4) Die Gewerbetreibenden und ihre Mitarbeiter haben die
Friedhofssatzung und die dazu ergangenen Regelungen zu
beachten. Die Betriebsinhaber haften für alle Schäden, die sie oder
ihre Bediensteten im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit auf den
Friedhöfen schuldhaft verursachen.

i) Abraum und Abfälle aller Art außerhalb der hierfür vorgesehenen
Plätze abzulegen,

Die Friedhofsverwaltung kann Ausnahmen zulassen, soweit sie mit
dem Zweck des Friedhofs und der Ordnung auf ihm vereinbar sind.
(5)Gedenkfeiern und andere, nicht mit einer Bestattung
zusammenhängende Veranstaltungen bedürfen der Zustimmung
der Friedhofsverwaltung; sie sind spätestens eine Woche vor
Durchführung anzumelden.
§ 7 Besondere Vorschriften für den Gewerbebetrieb
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(8) Für die Durchführung von Verwaltungsverfahren nach Absatz 1
können die Bestimmungen des Thüringer Verwaltungs-
verfahrensgesetzes (ThürVwVfG) zum Verfahren über die
einheitliche Stelle in der jeweils gültigen Fassung angewandt
werden.

(1) Jede Bestattung ist unverzüglich nach Eintritt des Todes bei der
Friedhofsverwaltung anzumelden. Der Anmeldung sind die
erforderlichen Unterlagen beizufügen.

(4) Erdbestattungen und Einäscherungen müssen grundsätzlich
innerhalb von 10 Tagen nach Feststellung des Todes erfolgen.
Aschen müssen grundsätzlich innerhalb von 6 Monaten nach der
Einäscherung bestattet werden. Verstorbene, die nicht innerhalb
binnen 10 Tagen undAschen, die nicht binnen 6 Monaten beigesetzt
sind, werden auf Kosten des Bestattungspflichtigen in einer
Erdgrabstätte oder einer Urnengemeinschaftsgrabstätte beigesetzt.
Der Grabaushub, die Überführung der Verstorbenen in die
Grabstätte sowie das Schließen der Grabstätte erfolgen
ausschließlich durch einen Betrieb gemäß § 7 Absatz 1 dieser
Satzung.
(5) Bei der Erdbestattung sind Särge zu verwenden. Hiervon können
im Einzelfall aus wichtigen Gründen Ausnahmen durch die
Ordnungsbehörde nach § 23 Absatz 1 ThürBestG im Einvernehmen
mit der unteren Gesundheitsbehörde zugelassen werden, sofern
öffentliche Belange nicht entgegenstehen. Leichentücher müssen
aus biologisch abbaubarem Material bestehen. Bei Bestattungen
ohne Sarg kann der Bestattungspflichtige mit Zustimmung der
Friedhofsverwaltung das Bestattungspersonal stellen und hat
gegebenenfalls zusätzliche Kosten zu tragen.

§ 8Anzeigepflicht und Bestattungszeit

(6) Soll eine Aschenbeisetzung erfolgen, so ist eine Bescheinigung
über die Einäscherung vorzulegen.

(6) Geräte, Material und Grabaushub dürfen nur an den von der
Friedhofsverwaltung genehmigten Stellen vorübergehend gelagert
werden. Nach Beendigung der Arbeiten sind die Arbeits- und
Lagerplätze wieder in einen ordnungsgemäßen Zustand zu
versetzen. Die Gewerbetreibenden dürfen auf den Friedhöfen
keinerleiAbfall-,Abraum-, Rest- und Verpackungsmaterial ablagern.
Gewerbliche Geräte dürfen nicht an oder in den Wasserent-
nahmestellen der Friedhöfe gereinigt werden.

(2) Wird eine Bestattung in einer vorher erworbenen Wahlgrabstätte
/ Urnenwahlgrabstätte beantragt, ist auch das Nutzungsrecht
nachzuweisen.
(3) Die Friedhofsverwaltung setzt Ort und Zeit der Bestattung im

Benehmen mit den Angehörigen / Beauftragten und gegebenenfalls
der zuständigen Religions- oder Weltanschauungsgemeinschaft,
der der Verstorbene angehörte, fest. Die Bestattungen erfolgen
regelmäßig an Werktagen. Folgen zwei Feiertage aufeinander, so
kann die Bestattung auch am zweiten Feiertag stattfinden.

III.Allgemeine Bestattungsvorschriften

(5) Gewerbliche Arbeiten auf den Friedhöfen dürfen nur werktags
innerhalb der Öffnungszeiten ausgeführt werden. Die Arbeiten
dürfen 6.00 Uhr begonnen werden. Die Arbeiten sind eine halbe
Stunde vor Ablauf der Öffnungszeiten der Friedhöfe, spätestens um
19.00 Uhr, an Samstagen und Werktagen vor Feiertagen spätestens
um 13.00 Uhr zu beenden. Die Friedhofsverwaltung kann
Ausnahmen zulassen.

(7) Die Friedhofsverwaltung kann die Tätigkeit der Gewerbe-
treibenden, die trotz Mahnung gegen die Vorschriften der
Friedhofssatzung verstoßen, oder bei denen die Voraussetzungen
des Abs. 2 ganz oder teilweise nicht mehr gegeben sind, auf Zeit
oder auf Dauer untersagen. Bei einem schwerwiegenden Verstoß ist
die Mahnung entbehrlich.

(3) Särge von Leibesfrüchten, Fehlgeborenen und Kindern, die bis

(1) Die Särge müssen die Verwesung des Leichnams innerhalb der
Ruhezeit ermöglichen. Sie müssen festgefügt und so abgedichtet
sein, dass jedes Durchsickern von Feuchtigkeit ausgeschlossen ist.
Särge, Sargausstattungen und Sargabdichtungen dürfen nicht aus
Kunststoffen oder sonstigen nicht verrottbaren Werkstoffen
hergestellt sein. Die physikalische, chemische und biologische
Beschaffenheit des Bodens darf durch den Abbauprozess nicht
nachteilig verändert werden.
(2) Die Särge dürfen höchstens 2,05 m lang, 0,65 m hoch und im
Mittelmaß 0,65 m breit sein. Sind in Ausnahmefällen größere Särge
erforderlich, ist die Zustimmung der Friedhofsverwaltung
einzuholen.

§ 9 Beschaffenheit von Särgen und Urnen

(3) Die Gräber für Erdbestattungen müssen voneinander durch
mindestens 0,30 m starke Erdwände getrennt sein.

(4) Die Beisetzung einer Urne ist nur in biologisch abbaubaren
Urnen und Überurnen zulässig.
(5) Die Friedhofsverwaltung kann von den Bestattern eine
Unbedenklichkeitsbescheinigung für die verwendeten Materialien
fordern.

(4) Der Nutzungsberechtigte hat Grabzubehör vorher entfernen zu
lassen. Grabplatten und Ähnliches sind durch einen Steinmetz-
betrieb gemäß § 7Absatz 1 zu entfernen.
(5) DasAusmauern von Grabstätten ist nicht zulässig.
(6) Bestattungen können jeweils nur in den zur Bestattung durch die
Friedhofsverwaltung freigegebenen Grabstellen erfolgen.

zum vollendeten 5. Lebensjahr verstorben sind, dürfen höchsten
1,20 m lang, 0,40 m hoch und im Mittelmaß 0,40 m breit sein.

(7)Für die Einteilung der Grabstätten sind die Belegungspläne der
einzelnen Grabfelder maßgebend.

(2) Die Tiefe der einzelnen Gräber beträgt von der Erdoberfläche
(ohne Hügel) bis zur Oberkante des Sarges mindestens 1,00 m, bis
zur Oberkante der Urne mindestens 0,50 m.

(1) Die beauftragten Betriebe laut § 7 Abs. 1 dieser Satzung
veranlassen das Ausheben und Füllen der Erd- und Urnengräber in
Abstimmung mit der Friedhofsverwaltung.

§ 10 Ausheben und Einteilung der Gräber, Abmessungen und
Einbettungstiefen

(3) Alle Umbettungen erfolgen nur auf Antrag. Antragsberechtigt ist
der jeweils Nutzungsberechtigte. Der Ablauf der Ruhefrist wird
durch eine Umbettung nicht unterbrochen oder gehemmt. Leichen
und Aschen dürfen zu anderen als zu Umbettungszwecken nur auf
Grund behördlicher oder gerichtlicher Anordnung ausgegraben
werden.

Auf den Friedhöfen werden folgende Arten von Grabstätten zur
Verfügung gestellt:

Die Beisetzung von Urnen in Einzel- und Doppelgräbern ist auf allen
Friedhöfen möglich.

- Doppelgräber

(2) Die Ruhefristen in Urnengräbern betragen 20 Jahre.

§ 14 Nutzungsrechte
(1) Sämtliche Grabstätten bleiben Eigentum der Kommune.
Nutzungsrechte an ihnen können nur nach dieser Friedhofssatzung
erworben werden. Das Nutzungsrecht wird für die Dauer von 20
Jahren, im Ortsteil Wiehe für Erdgräber für die Dauer von 30 Jahren
erworben und kann in der Regel mehrmals für 5 weitere Jahre
wiedererworben werden. Ein Wiedererwerb ist nur auf Antrag und
nur für die gesamte Grabstätte möglich. Das Nutzungsrecht darf
nicht unterbrochen werden. Ein Anspruch auf Wiedererwerb der
Grabstätte besteht nicht.

§ 11 Ruhefristen

IV. Grabstätten

- Einzelgräber

(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich nicht gestört werden.

- Kindergräber

§ 12 Umbettungen

(5) Alle übrigen Umbettungen werden von der Friedhofsverwaltung
durchgeführt. Sie bestimmt den Zeitpunkt der Umbettung.

(8) Werden bei der Wiederbelegung einer Grabstätte beim
Ausheben Leichenteile, Sargteile oder sonstige Überreste
gefunden, so sind diese sofort mindestens 0,30 m unter die Sohle
des neuen Grabes zu verlegen.

- Urnengräber
- anonyme Urnengemeinschaftsanlage
- halbanonyme Urnengemeinschaftsanlage

(2) Das Nutzungsrecht entsteht mit Aushändigung der

(2) Umbettungen von Leichen und Aschen bedürfen, unbeschadet
der sonstigen gesetzlichen Vorschriften, der vorherigen
Zustimmung der Friedhofsverwaltung. Die Zustimmung kann nur bei
Vorliegen eines wichtigen Grundes erteilt werden. § 3 Absatz 4
dieser Satzung bleibt davon unberührt.

(1) Die Ruhefristen bis zur Wiederbelegung eines Erdgrabes
betragen 20 Jahre. Im Ortsteil Wiehe beträgt die Ruhezeit 30 Jahre.

(4) Umbettungen aus Urnengemeinschaftsanlagen werden nicht
zugelassen.

(6) Die Kosten der Umbettung und den Ersatz von Schäden, die an
benachbarten Grabstätten und Anlagen durch eine Umbettung
entstehen, hat derAntragsteller zu tragen.

§ 13Art der Gräber
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(3) Während der Nutzungszeit darf eine weitere Bestattung nur
stattfinden, wenn die Ruhezeit die Nutzungszeit nicht überschreitet
oder ein Nutzungsrecht mindestens für die Zeit bis zum Ablauf der
weiteren Ruhezeit wiedererworben worden ist.
(4) Ein Anspruch auf Wiedererwerb nach Absatz 1 des
Nutzungsrechts erlischt, wenn nicht im laufenden Jahr vorAblauf der
Nutzungszeit ein Antrag auf Verlängerung gestellt wird. Nach
Erlöschen der Nutzungszeit verfügt die Friedhofsverwaltung
anderweitig über die Grabstätte.

(5) Schon bei der Verleihung des Nutzungsrechts soll der Erwerber
für den Fall seines Ablebens aus dem in Satz 2 genannten
Personenkreis seinen Nachfolger im Nutzungsrecht bestimmen und
ihm das Nutzungsrecht durch schriftlichen Vertrag übertragen.

Die bisherigen Nutzungsberechtigten oder deren Rechtsnachfolger
werden verständigt.

Wird bis zu seinemAbleben keine derartige Regelung getroffen, geht
das Nutzungsrecht in nachstehender Reihenfolge auf die
Angehörigen des verstorbenen Nutzungsberechtigten mit deren
Zustimmung über:

Verleihungsurkunde.

(5) Die Grabstätten müssen spätestens 6 Monate nach der
Beisetzung gärtnerisch angelegt und unterhalten werden.

1. Urnengrabstätten

(2) Urnengrabstätten gemäß Absatz 1 Nr. 1 sind Grabstätten, die in
den zur Bestattung frei gegebenen Grabreihen im Grabfeld zur
Verfügung stehen und deren Lage im Benehmen mit dem Erwerber
festgelegt wird. Für sie gelten die Absätze 4 bis 6 des § 15
entsprechend.

f) auf die Enkel in der Reihenfolge der Berechtigung ihrer Väter oder
Mütter,

(7) Jeder Rechtsnachfolger hat das Nutzungsrecht unverzüglich
nach Erwerb auf sich umschreiben zu lassen. Das Nutzungsrecht
erlischt, wenn es nicht innerhalb eines Jahres seit der Beisetzung
des Nutzungsberechtigten übernommen wurde.

Es bestehen folgende Möglichkeiten:
1. anonyme Urnengemeinschaftsanlage: die Urne wird ohne

Sind innerhalb der Reihenfolge nach Abs. 4 Satz 2 mehrere
Gleichberechtigte vorhanden, so geht jeweils die ältere Person der
Jüngeren vor.

c) auf die Kinder,

(3) Die Zahl der Urnen, die in einer Urnengrabstätte beigesetzt
werden können, ist auf zwei Urnen begrenzt.

(4) Wer eine Grabstätte erworben hat, ist berechtigt, das Grab nach
Maßgabe der Friedhofssatzung zu benutzen.

§ 15 Einzelgrabstätten / Doppelgrabstätten / Kindergrabstätten

e) auf die Geschwister,

(6) Es wird eine Urkunde, die Beginn und Ende der Nutzungszeit
enthält, ausgestellt.
§ 16 Urnengrabstätten / Urnengemeinschaftsanlagen

b) auf den Partner einer eingetragenen Lebensgemeinschaft,

4. der halbanonymen Urnengemeinschaftsanlage.

2. Einzel- oder Doppelgrabstätten
3. der anonymen Urnengemeinschaftsanlage

(4) Die Urnengemeinschaftsanlagen dienen der fortlaufenden
B e i s e t z u n g v o n U r n e n u n d s i n d g e m e i n s c h a f t l i c h e
Belegungsstätten.

(1)Aschen dürfen beigesetzt werden in

d) auf die Eltern,

(6) Der jeweilige Nutzungsberechtigte kann das Nutzungsrecht auf
eine Person aus dem Kreis der in Absatz 5 Satz 2 genannten
Personen oder einer anderen von ihm beauftragten Person mit deren
Zustimmung übertragen; er bedarf hierzu der vorherigen
Zustimmung der Friedhofsverwaltung.

(2) Je Einzelgrabstätte können 1 Sarg und maximal 4 Urnen
beigesetzt werden. Bei Doppelgrabstätten gilt die doppelteAnzahl.

h) auf den Partner einer auf Dauer angelegten nichtehelichen
Lebensgemeinschaft.

a) auf den überlebenden Ehegatten,

g) auf die Großeltern,

(1) Einzelgrabstätten / Doppelgrabstätten sind Grabstätten für
Erdbestattungen, die in den zur Bestattung freigegebenen
Grabreihen im Grabfeld zur Verfügung stehen und deren Lage im
Benehmen mit dem Erwerber festgelegt wird.

(3) Je Kindergrabstätte kann maximal 1 Sarg oder 1 Urne beigesetzt
werden.

individuelle Grabzeichen beigesetzt,
2. halbanonyme Urnengemeinschaftsanlage mit Stelen in den
Ortsteilen Roßleben, Langenroda, Nausitz, Kleinroda und
Donndorf: die Urne wird mit Wiedergabe des Ruf- und
Familiennamens sowie des Geburts- und Sterbejahres des
Verstorbenen auf den Urnengemeinschaftsanlagen beigesetzt.
3. halbanonyme Urnengemeinschaftsanlage mit Schrifttafel in den
Ortsteilen Bottendorf und Schönewerda: die Urne wird mit
Wiedergabe des Ruf- und Familiennamens des Verstorbenen auf
den Urnengemeinschaftsanlagen beigesetzt.
(5) Um eine ordnungsgemäße Grabpflege zu gewährleisten, dürfen
auf den Urnengemeinschaftsanlagen gemäß Absatz 4 weder
Grablichter noch weiterer Grabschmuck zur Dekoration abgelegt
werden. Angehörige haben auf die Gestaltung und Pflege keinen
Einfluss. Ein individuelles Bepflanzen dieser Fläche ist untersagt.
§ 17 Ehrengrabstätten

§ 19 Größe der Grabstätten
Die Grabstätten haben folgende Maße:

Länge Breite

b) Doppelgräber 200 cm 220 cm
c) Urnenstelle 90 cm 60 cm

bis zum vollendeten 5. Lebensjahr
§ 20 Gestaltung der Urnengemeinschaftsanlagen
(1) Die Urnengemeinschaftsanlagen werden durch die
Friedhofsverwaltung gestaltet und gepflegt.
(2) Für die Namenswiedergabe auf den halbanonymen
Urnengemeinschaftsanlagen ist eine Beantragung bei der
Friedhofsverwaltung notwendig.
(3) Das Anbringen eines Metallschildes an den Stelen auf den
Friedhöfen in den Ortsteilen Roßleben, Langenroda, Nausitz,
Kleinroda und Donndorf sowie die Schrifttafel in den Ortsteilen
Bottendorf und Schönewerda muss durch eine Steinmetzfirma
ausgeführt werden, die der Friedhofsverwaltung die gewerbliche
Tätigkeit gemäß § 7 (1) anzeigt. Der Auftrag und das Anbringen
werden durch die Hinterbliebenen an die Steinmetzfirma direkt
erteilt und finanziert.
(4) Das Metallschild gemäß § 20 (3) wird als schottisches
Schriftgitter in ovaler Form und aus Aluminium gefertigt. Die
Schriftart ist Schiller.
(5) Die Schrifttafel in Bottendorf und Schönewerda ist aus Kalkstein
mit satinierter Oberfläche sowie 4 Bohrlöchern - je vom oberen,
unteren und seitlichen Rand 3 cm entfernt - zu fertigen. Die
Schriftform ist in Kursive ohne Serifen, gestrahlt, in schwarzer
Schriftfarbe und in ca. 4,5 cm hohen Lettern auszuführen. Es sind
Groß- und Kleinbuchstaben zu verwenden. Der Abstand zwischen
Wand und Schrifttafel beträgt ca. 1,5 cm.
VI. Grabmale und baulicheAnlagen
§ 21 Zustimmung
(1) Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen bedarf der
vorherigen schriftlichen Genehmigung der Friedhofsverwaltung.
Diese muss mindestens 7 Kalendertage vor der geplanten
Ausführung bei der Friedhofsverwaltung beantragt werden. Auch
provisorische Grabmale sind genehmigungspflichtig.

Die Zuerkennung, die Anlage und die Unterhaltung von
Ehrengrabstätten (einzeln oder in geschlossenen Feldern) obliegen
der Stadt.

d) Kindergrabstätte 160 cm 60 cm

(1) Jede Grabstätte ist so zu gestalten und so an die Umgebung
anzupassen, dass der Friedhofszweck und der Zweck dieser
Satzung sowie die Würde der Friedhöfe in ihren einzelnen Teilen
und ihrer Gesamtanlagen gewährt wird.
(2) Der Baumbestand auf den Friedhöfen steht unter besonderem
Schutz.

V. Gestaltung von Grabstätten

a) Einzelgräber ab dem 6. Lebensjahr 200 cm 90 cm

§ 18Allgemeine Gestaltungsgrundsätze

(2) Der Antragsteller hat sein Nutzungsrecht nachzuweisen. Die
Genehmigung ist unter Vorlage von Zeichnungen zu beantragen.
Aus demAntrag und den Zeichnungen müssen alle Einzelheiten der
Anlage, insbesondere Art und Bearbeitung des Werkstoffs sowie
Inhalt, Form und Anordnung der Inschrift ersichtlich sein. Auf
Verlangen sind Zeichnungen in größerem Maßstab oder Modelle
vorzulegen.
(3) Die Errichtung und jede Veränderung aller sonstigen baulichen
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Grabmalplatte

§ 22 Ersatzvornahme
(1) Ohne Genehmigung aufgestellte oder mit den vorgelegten
Zeichnungen und Angaben nicht übereinstimmende Grabmale und
baulichen Anlagen müssen vom Nutzungsberechtigten entfernt oder
den Zeichnungen und Angaben entsprechend verändert werden,
sofern eine Genehmigung nachträglich nicht erteilt wird. Die
Friedhofsverwaltung kann den für sein Grab Nutzungsberechtigten
hierzu schriftlich auffordern, innerhalb angemessener Frist die
Anlage zu entfernen oder zu verändern. Ist der / die
Nutzungsberechtigte nicht bekannt oder nicht ohne weiteres zu
ermitteln, genügt eine öffentliche Bekanntmachung und ein
dreimonatiger Hinweis auf der Grabstätte.

(2) Maße der Grabmale:

Stärke max. 10 – 20 cm

Breite max. 70 cm

Gedenkstein Höhe einschl. Sockel max. 100 cm

Grabmal Höhe einschl. Sockel max. 120 cm

Breite max. 50 cm

(2) Wird der Aufforderung nicht innerhalb der angegebenen Frist
nachgekommen, so können die Grabmale und baulicheAnlagen von
der Kommune auf Kosten des Nutzungsberechtigten entfernt
werden und vorläufig eingelagert werden. Falls die Anlage nicht
i n n e r h a l b v o n 2 M o n a t e n a b g e h o l t w i r d , k a n n d i e
Friedhofsverwaltung mit ihr entsprechend den Vorschriften der §§
383 ff. BGB verfahren. Hierauf ist in derAufforderung hinzuweisen.

Mindeststärke 4 cm

d) Metallschild an der Urnengemeinschaftsanlage in den Ortsteilen
Roßleben, Langenroda, Nausitz, Kleinroda und Donndorf

Breite max. 120 cm

Anlagen bedürfen ebenfalls der vorherigen schriftlichen Zustimmung
der Friedhofsverwaltung. DieAbsätze 1 und 2 gelten entsprechend.

a) Einzelgrabstätten

Grabmal Höhe einschl. Sockel max. 120 cm

Mindeststärke 12 cm

(4) Die Genehmigung erlischt, wenn das Grabmal oder die sonstige
bauliche Anlage nicht binnen eines Jahres nach der Erteilung
errichtet worden ist.

Mindeststärke 12 cm

§ 23 Form und Höchstmaße der Grabmale

Plattengröße max. 50 x 60 cm

Breite max. 50 cm
als liegendes Kissen Länge max 60 cm

(1) In den Friedhöfen sind Form- und Höchstmaße sowie
Gestaltungsvorschriften einzuhalten. Jedes Grabmal muss in Form
und Werkstoff angemessen gestaltet sein und sich in das Gesamtbild
des Friedhofes einordnen.

b) Doppelgrabstätten

c) Urnengrabstätten

Mindeststärke 12 cm

Länge 19 cm

§ 24 Fundamentierung und Errichtung von Grabmalen
(1) Die Grabmale sind, ihrer Größe entsprechend, nach den
al lgemein anerkannten Regeln des Handwerks so zu
fundamentieren und zu befestigen, dass sie dauernd standsicher
sind und auch beim Öffnen benachbarter Gräber nicht umstürzen
oder sich senken können. Dies gilt für sonstige bauliche Anlagen
entsprechend.
(2) DieArt der Fundamentierung und der Befestigung, insbesondere
die Größe und Stärke der Fundamente, best immt die
Friedhofsverwaltung gleichzeitig mit der Zustimmung nach § 21. Die
Friedhofsverwaltung kann überprüfen, ob die vorgeschriebene
Fundamentierung durchgeführt worden ist.

e) Schrifttafel an der Urnengemeinschaftsanlage in den Ortsteilen
Bottendorf und Schönewerda

Grabmal Höhe einschl. Sockel max. 110 cm

Breite 9,5 cm

(3)Die in Absatz 2 genannten Maße lassen die bereits vorhandenen
Grabmale unberührt.

Stärke 0,8 cm

Länge 40 cm

Stärke 3 cm
f ) Kindergräber

Breite 30 cm

Mindeststärke 12 cm
Breite max 50 cm

§ 27Allgemeines

(3) Als Grabschmuck dürfen keine unwürdigen Gegenstände

(2)Für die Herrichtung und Instandhaltung der Grabstätten,
ausgenommen der Urnengemeinschaftsanlagen, ist der
Nutzungsberechtigte verantwortlich. Die Verpflichtung erlischt mit
demAblauf der Ruhezeit oder des Nutzungsrechts.

(1) Alle Grabstätten müssen einen dauernd gepflegten und
verkehrssicheren Zustand aufweisen. Einfassungen zur
Kiesbefestigung oder weitere Einfassungen sind aus Gründen der
Verkehrssicherheit unzulässig. Verwelkte Blumen und Kränze sind
unverzüglich von der Grabstätte zu entfernen und an den dafür
vorgesehenen Plätzen zu entsorgen.

§ 25 Unterhaltung

§ 26 Entfernen von Grabmalen
(1) Nach Ablauf der Nutzungszeit ist die Beseitigung der Anlagen
innerhalb von 6 Monaten von dem Nutzungsberechtigten zu
veranlassen. Hierzu hat der Nutzungsberechtigte einen Betrieb
gemäß § 7 Absatz 1 oder die Friedhofsverwaltung zu beauftragen.
Auf den Ablauf der Nutzungszeit wird hingewiesen. Die Kommune
kann die Grabstätte auch auf Kosten der Nutzungsberechtigten
entfernen lassen, wenn diese der Verpflichtung nicht nachkommen.
Die Friedhofsverwaltung ist nicht verpflichtet, das Grabmal oder
sonstige baulicheAnlagen zu verwahren.

VII. Bepflanzung der Grabstätten

(3) Die Richtlinien für das Fundamentieren und Versetzen von
Grabmälern des Bundesinnungsverbandes des Deutschen
Steinmetz-, Stein- und Holzbildhauer- Handwerks bzw. nach der
Technischen Anleitung zur Sicherheit von Grabmalen sind in der
jeweils gültigen Fassung genauestens zu beachten.

(1) Der Nutzungsberechtigte ist verantwortlich dafür, das Grabmal
und sonstige bauliche Anlagen dauernd in würdigem und
verkehrssicherem Zustand zu halten.

(2) Vor Ablauf der Nutzungszeit dürfen Grabmale und bauliche
Anlagen nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung der
Friedhofsverwaltung entfernt werden.

(2) Erscheint die Standsicherheit von Grabmalen, sonstigen
baulichen Anlagen oder Teilen davon gefährdet, ist der
Nutzungsberechtigte verpflichtet, unverzüglich Abhilfe zu schaffen.
Bei Gefahr im Verzug kann die Friedhofsverwaltung auf Kosten des
Nutzungsberechtigten Sicherungsmaßnahmen treffen. Wird der
ordnungswidrige Zustand trotz schriftlicher Aufforderung der
Friedhofsverwaltung nicht innerhalb einer festzusetzenden
angemessenen Frist beseitigt, ist die Friedhofsverwaltung
berechtigt, das Grabmal oder Teile davon auf Kosten des
Nutzungsberechtigten zu entfernen. Die Stadt ist verpflichtet, diese
Gegenstände drei Monate aufzubewahren. Ist der Nutzungs-
berechtigte nicht bekannt oder ohne besonderen Aufwand nicht zu
ermitteln, genügen als Aufforderung eine öffentliche Bekannt-
machung und ein Hinweisschild auf der Grabstätte, das für die
Dauer von einem Monat aufgestellt wird.

(4) Die Friedhofsverwaltung ist berechtigt, ohne ihre Zustimmung
aufgestellte Grabmale einen Monat nach Benachrichtigung des
Nutzungsberechtigten auf dessen Kosten beseitigen zu lassen.

(3) Der Nutzungsberechtigte haftet für alle Schäden, die durch
Umfallen der Grabmale oder Abstürzen von Teilen oder sonstigen
baulichen Anlagen aufgrund der Pflichtversäumnisse nach den
Absätzen 1 und 2 verursacht werden.
(4) Künstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale und bauliche
Anlagen oder solche, die als besondere Eigenart eines Friedhofs
erhalten bleiben sollen, werden in einem besonderen Verzeichnis
geführt. Die Friedhofsverwaltung kann die Zustimmung zur
Änderung derartiger Grabmale und baulichen Anlagen versagen.
Insoweit sind die zuständigen Denkmalbehörden nach Maßgabe
der gesetzlichen Bestimmungen zu beteiligen.
(5) Die Friedhofsverwaltung veranlasst jährlich eine Druckprobe der
Grabmale und Grabumrandung auf Standfestigkeit. Wenn Mängel
festgestellt werden, ist der Nutzungsberechtigte schriftlich
aufzufordern, innerhalb einer festgesetzten Frist, diese Mängel
abzustellen.

(3) Künstlerisch oder historisch wertvolle Grabmale und bauliche
Anlagen oder solche, die als besondere Eigenart eines Friedhofes
erhalten bleiben sollen, werden in einem Verzeichnis geführt. Die
Friedhofsverwaltung kann die Zustimmung zur Änderung derartiger
Grabmale und baulichen Anlagen versagen. Insoweit sind die
zuständigen Denkmalbehörden nach Maßgabe der gesetzlichen
Bestimmungen zu beteiligen.
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§ 31 Haftung

§ 32 Ordnungswidrigkeiten

(3) Im Übrigen gilt diese Satzung.

(1) Ordnungswidrig handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig

(4) Die Herrichtung, Unterhaltung und Veränderung der
gärtnerischen Anlagen außerhalb der Grabstätten obliegen
ausschließlich der Friedhofsverwaltung. Die von der Kommune
angepflanzten Bäume, Hecken, Sträucher und Stauden dürfen nur
von der Friedhofsverwaltung oder von ihr Beauftragte gepflegt,
geschnitten oder in sonstiger Weise bearbeitet oder verändert
werden.

b) sich auf dem Friedhof nicht der Würde des Ortes entsprechend
verhält oder die Anordnung des Friedhofspersonals nicht befolgt (§ 6
Absatz 1),

aufgestellt werden.

(2) Bei ordnungswidrigem Grabschmuck gilt Absatz 1 Satz 1
entsprechend. Wird die Aufforderung nicht befolgt oder ist der
Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne besonderen Aufwand
zu ermitteln, kann die Friedhofsverwaltung den Grabschmuck auf
seine Kosten entfernen.

(2) Die vor dem Inkrafttreten dieser Satzung entstandenen
Nutzungsrechte von unbegrenzter oder unbestimmter Dauer werden
auf zwei Nutzungszeiten nach § 14 dieser Satzung seit Erwerb
begrenzt. Sie enden jedoch nicht vor Ablauf eines Jahres nach
Inkrafttreten dieser Satzung und der Ruhezeit der zuletzt
beigesetzten Leiche oderAsche.

c) entgegen der Bestimmungen des § 6 (4)

Das Betreten der Friedhöfe und ihrer Einrichtungen geschieht auf
eigene Gefahr.

(2) Die Benutzung der Trauerhalle kann untersagt werden, wenn
der Verstorbene an einer meldepflichtigen übertragbaren Krankheit
gelitten hat oder Bedenken wegen des Zustandes der Leiche
bestehen.
IX. Übergangs- und Schlussvorschriften

(5) Die Grabstätten dürfen nur mit Pflanzen bepflanzt werden, die
andere Grabstätten und die öffentlichen Anlagen und Wege nicht
beeinträchtigen. Es dürfen nur solche Pflanzen und Bäume gepflanzt
werden, die eine Maximalwuchshöhe von 1,0 m nicht überschreiten.
Bäume und großwüchsige Sträucher, Rankgerüste und -gitter sowie
Blumenschalen außerhalb der Grabstelle sind nicht zugelassen.

§ 30Alte Rechte

a) den Friedhof entgegen der Bestimmung des § 5 betritt,

Die Stadt haftet nicht für Schäden, die durch nicht satzungsgemäße
Benutzung der Friedhöfe, ihrer Anlagen und Einrichtungen, durch
Dritte, durch Tiere oder durch ungünstige Witterungsverhältnisse
und Naturgewalten entstehen. Im Übrigen haftet die Stadt nur bei
Vorsatz und grober Fahrlässigkeit. Die Vorschriften über
Amtshaftung bleiben unberührt.

§ 28 Vernachlässigung der Grabpflege
(1) Wird eine Grabstätte nicht ordnungsgemäß hergerichtet oder
gepflegt, hat der Nutzungsberechtigte nach schriftl icher
Aufforderung durch die Friedhofsverwaltung die Grabstätte
innerhalb einer angemessenen Frist in Ordnung zu bringen. Ist der
Nutzungsberechtigte nicht bekannt oder nicht ohne besonderen
Aufwand zu ermitteln, wird durch eine öffentliche Bekanntmachung
auf die Verpflichtung zur Herrichtung und Pflege hingewiesen.
Außerdem wird der unbekannte Nutzungsberechtigte durch ein
Hinweisschild auf der Grabstätte aufgefordert, sich mit der
Friedhofsverwaltung in Verbindung zu setzen. Bleibt die
Aufforderung oder der Hinweis 3 Monate unbeachtet, kann die
Friedhofsverwaltung auf Kosten des Nutzungsberechtigten die
Ordnung herstellen oder das Nutzungsrecht ohne Entschädigung
e n t z i e h e n . I n d e m E n t z i e h u n g s b e s c h e i d w i r d d e r
Nutzungsberechtigte aufgefordert, das Grabmal und die sonstigen
baulichenAnlagen innerhalb von drei Monaten seit Unanfechtbarkeit
des Entziehungsbescheides zu entfernen.

(6) Bei der Grabpflege sind chemische Unkrautbekämpfung sowie
dieAnwendung jeglicher Pestizide verboten.

VIII. Trauerfeiern

(1) Bei Grabstätten, über welche die Friedhofsverwaltung bei
Inkrafttreten dieser Satzung bereits verfügt hat, richten sich die
Nutzungszeit und die Gestaltung nach den bisherigen Vorschriften.

(1) Die Trauerfeiern können in einem dafür bestimmten Raum
(Trauerhalle), am Grab oder an einer anderen im Freien
vorgesehenen Stelle abgehalten werden.

§ 29 Trauerfeiern

1. Friedhofswege mit Fahrzeugen ohne Erlaubnis befährt,
2. an Sonn- und Feiertagen oder in der Nähe einer Bestattung
störendeArbeiten ausführt,
3. Waren oder Dienstleistungen allerArt anbietet oder hierfür wirbt,
4. ohne schriftlichen Auftrag eines Nutzungsberechtigten bzw. ohne
vorherigeAnzeige bei der Friedhofsverwaltung gewerbsmäßig Film-
, Video-, Foto- oder Tonaufnahmen erstellt,
5. lärmt, spielt oder lagert,

Gleichzeitig treten alle bisherigen entgegenstehenden Regelungen
außer Kraft:

Beschluss-Nr.: 141-10/2020 / Beschlussdatum: 15.10.2020

j) Grabmale ohne Zustimmung der Friedhofsverwaltung entfernt (§
26),

§ 33 Gleichstellungsklausel

Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Eingangsbestätigung der Rechtsaufsicht am 27.10.2020

Vermerk

g) die Bestimmungen über die zulässigen Maße für Grabmale nicht
einhält (§ 23),

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis zu 5000
Euro geahndet werden. Das Gesetz über Ordnungswidrigkeiten
(OWiG) in der Neufassung der Bekanntmachung vom 19. Februar
1987 (BGBl. I S. 602) in der jeweils gültigen Fassung findet
Anwendung.

Ist eine Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder
Formvorschriften, die in der ThürKO enthalten oder aufgrund der
ThürKO erlassen worden sind, zustande gekommen, so ist die
Verletzung nach § 21 Abs. 4 ThürKO unbeachtlich, wenn sie nicht
innerhalb einen Jahres nach Bekanntmachung der Satzung
gegenüber der Stadt unter Bezeichnung des Sachverhalts, der die
Verletzung begründen soll, schriftlich geltend gemacht worden ist.
Dies gilt nicht, wenn die Vorschrift über die Anzeigen, die
Ausfertigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt
worden sind. Wurde die Verletzung nach Satz 1 geltend gemacht so
kann auch nach Ablauf der in Satz 1 genannten Frist jedermann
diese Verletzung geltend machen.

Alle Status- und Funktionsbezeichnungen in dieser Satzung gelten
sowohl in männlicher, weiblicher als auch in diverser Form.
§ 34 Inkrafttreten

l) Grabstätten vernachlässigt (§ 28).

2. die Friedhofssatzung der Stadt Wiehe vom 07.01.2013 der Stadt
Wiehe sowie

k) Pflanzenschutz- oder Unkrautbekämpfungsmittel verwendet (§
27Absatz 6),

6. abgesehen von genehmigten Trauerfeiern Musikinstrumente
spielt oder Tonwiedergabegeräte für Dritte hörbar betreibt,

1. die Friedhofssatzung der Stadt Roßleben mit den Ortsteilen
Bottendorf und Schönewerda vom 07.06.2017 sowie die 1.
Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Stadt Roßleben mit
den Ortsteilen Bottendorf und Schönewerda vom 25.09.2018,

i) Grabmale oder Grabausstattungen nicht in verkehrssicherem
Zustand hält (§§ 24, 25 und 27),

7. Druckschriften verteilt,
8. den Friedhof oder seine Einrichtungen oder Anlagen verunreinigt
oder beschädigt, Einfriedungen und Hecken übersteigt oder
Rasenflächen oder Grabstätten unberechtigterweise betritt,

10. Tiere mitbringt, ausgenommen Blindenhunde,

f) Umbettungen ohne vorherige Zustimmung vornimmt (§ 12),

h) Grabmale oder sonstige Grabausstattungen ohne Zustimmung
errichtet oder verändert (§21),

3. die Friedhofssatzung der Gemeinde Donndorf vom 13.01.2010
sowie die 1. Änderungssatzung zur Friedhofssatzung der Gemeinde
Donndorf vom 10.08.2011.

d) entgegen § 6 Abs. 5 Gedenkfeiern ohne Zustimmung der
Friedhofsverwaltung durchführt,
e) entgegen § 7 einer gewerblichen Tätigkeit auf dem Friedhof
nachgeht,

Roßleben-Wiehe, den 28.10.2020
Steffen Sauerbier, Bürgermeister

Bekanntmachung imAmtsblatt am 04.12.2020

9. Abraum oder Abfälle aller Art außerhalb der hierfür vorgesehenen
Plätze ablegt,
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Steuerberaterin
Romy Hesse

06571 Roßleben, Ernst-Thälmann-Str. 28

Telefon: 034672 / 69 0 70
e Mail: mail@steuerbuero-hesse.de www.steuerbuero-hesse.de

06642 Kaiserpfalz/OTWohlmirstedt,
Allerstedter Straße 13

Auswärtige Beratungsstelle - neue Anschrift!:

Mo. - Do. 7.00-14.30 / Fr. 7.00-11.30 und nach Vereinbarung

Steuerberatung, Lohn- und Finanzbuchhaltung
Steuererklärung für Arbeitnehmer und Rentner

Landschafts- und Pflasterbau Gorn GmbH

Pflasterarbeiten aller Art

Hofgestaltung

Klärgrubenumbindung

Betonpflasterflächenreinigung

Einbau von Zisternen und biologischen
Kleinkläranlagen durch geschultes Personal

Tel.: Handy:034672/9 36 88 0173/3 61 74 97

öffentlicher Teil:

Beschluss-Nr.:142-10/2020 Friedhofsgebührensatzung der Stadt
Roßleben-Wiehe
Beschluss-Nr.:143-10/2020 Einführung eines
Dokumentenmanagementsystems (regisafe)
Beschluss-Nr.:146-10/2020 Betreibervertrag zwischen der AWO
AJS gGmbH Erfurt und der Stadt Roßleben-Wiehe

Geschlossener Teil:

Beschluss-Nr.:141-10/2020 Friedhofssatzung der Stadt Roßleben-
Wiehe

Beschluss-Nr.:147-10/2020 Antragsstellung im Förderprogramm
Sanierung kommunaler Einrichtungen in den Bereichen Sport,
Jugend und Kultur (SJK)

Beschluss-Nr.:140-10/2020 Protokollkontrolle der Niederschrift
des geschlossenen Teils der 9. Sitzung vom 17.09.2020
Steffen Sauerbier, Bürgermeister

am 15.10.2020

Beschlüsse der 10. öffentlichen Sitzung des Stadtrates
der Stadt Roßleben-Wiehe mit geschlossenem Teil

Beschluss-Nr.:139-10/2020 Protokollkontrolle der Niederschrift
des öffentlichen Teils der 9. Sitzung vom 17.09.2020

Nachruf

Rolf Jaeger

Rolf Jaeger war von 1976 bis 2015 in der Freiwilligen
Feuerwehr Langenroda aktiv. Bis zu seiner Erkrankung
war er uns immer ein zuverlässiger und guter Kamerad.
Für den Einsatz im Dienst der Allgemeinheit gebührt ihm

Dank und Anerkennung.

Wir trauern um unseren Feuerwehrkameraden

*17.12.1950 – 17.10.2020�

Bürgermeister Ortschaftsbürgermeisterin
Steffen Sauerbier Dagmar Dittmer
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Unter diesem Motto besuchte am Dienstag, den 27.10.2020, der
Märchenerzähler Andreas vom Rothenbarth die Kindertagesstätte
Löwenzahn in Wiehe. Er nahm einige Kinder mit auf eine Reise ins
Märchenland zu Rotkäppchen, dem gestiefelten Kater und erzählte
Abenteuer von riesigen Trollen aus Island. Die Kinder lauschten dem
Erzähler gespannt und durften auch aktiv mitmachen. Ermöglicht
wurde der Besuch im Rahmen der Kampagne Thüringen liest! in
Kooperation mit dem Thüringer Literaturrat e.V. und der Bibliothek
Wiehe. Ansprechpartner Grit BöttgerDie Stadt Roßleben-Wiehe schreibt das Objekt Leopold-

von - Ranke - Straße 115 im Ortsteil Wiehe zum Verkauf
aus.

Öffentliche Ausschreibung

Das Grundstück hat eine Größe von ca. 8.720 qm.

Interessenten melden sich bitte bei der Stadtverwaltung
Roßleben-Wiehe, Schulplatz 6 in 06571 Roßleben-Wiehe.
Auskünfte, oder Besichtigungstermine erteilt die Abteilung
Liegenschaften unter 034672/863440.

Der Kaufpreis beträgt 65.000,00 €

Bei dem Objekt handelt es sich um einen ehemaligen
Kindergarten, der sich durch seine eingeschossige
Bauweise ideal zu altersgerechten oder betreuten Wohnen
umnutzen lässt.

zuzüglich Kaufnebenkosten sowie Vermessungskosten.



Erl
Tel.: 034672/9 68 83 Fax: 9 68 86

Wir helfen Energie sparen!
Installation von Öl- und Gasheizungsanlagen
Alternative Energiequellen (Solar, Wärmepumpe, Holz)

Komplette Badinstallationen

Der letzte Weg in erfahrenen Händen.
Wir sind für Sie da.

Bestattungen Pillep
Tag und Nacht

06571 Roßleben - Wendelsteiner Straße 7
Tel.: 034672 / 6 95 54

www.pillep.de

06556 Artern
Geschw.-Scholl-Platz 8
Tel.: 03466/31 98 53

Büroleiterin: Frau Angelika Wernicke

Motorrad- PKW - LKW

Ihre Fahrschule für:

Anmeldung und Einstieg jederzeit

Weiterbildung für Berufskraftfahrer

06571 Roßleben-Wiehe, Bottendorfer Str. 23

Im
p
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06571 Roßleben-Wiehe, Hinter d. Zuckerfabrik 6,
Tel. 034672/96815 e-Mail heimatverlag@onlinehome.de

Der „Amtsbote“ erscheint einmal monatlich
Auflage: 4500, Verteilung kostenlos an die Haushalte

Stadt Roßleben-WieheHerausgeber:

Verantwortlich für den redaktionellen Teil, Redaktion,
Anzeigenannahme, Layout: Jochen Sauerbier

Druckerei W. Sauer, Inh. M. Pöhnert
Für Anzeigen gilt die Preisliste vom 01.01.2019
Anfragen zu Abonnement oder Einzelbezug an Roßl. Heimatverlag
oder Stadtverw.  Roßleben-Wiehe Tel. 034672/8630.
Das Einzelexemplar kostet 0,50 € zzgl. Versand.
Der Verlag übernimmt keine Verantwortung für nicht angeforderte
Manuskripte und Fotos.

Druck:

Verantwortlich für amtliche Bekanntmachungen und
amtliche Mitteilungen: Bürgermeister der Stadt

Der erscheint im
Jochen Sauerbier
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- 15.00 & 17.00 Wiehe (St. Bartholomäus)
- 16.00 Allerstedt (Glockenstuhl)

- 16.00 Gehofen

Heiligabendgottesdienste im Kirchspiel Wiehe

- 17.00 Langenroda

- 15.00 Garnbach
- 16.00 Kloster Donndorf
- 17.00 Donndorf (Neue Kirche)

- 15.00 Nausitz

Zu den Gottesdiensten werden Anwesenheitslisten geführt, um
mögliche Infektionsketten nachvollziehen zu können. Diese
werden vier Wochen aufbewahrt und danach datenschutzkonform
vernichtet, wenn es kein Infektionsgeschehen gibt. Bitte bringen
Sie am Heiligen Abend und zu Silvester einen Zettel mit folgenden
Angaben mit, um die Wartezeiten für alle zu verkürzen. Wir bitten
um Ihr Verständnis.
Gottesdienst (Ort/Datum/Uhrzeit):
Name / Straße / PLZ / Ort / Telefonnummer:

Zurzeit finden die Gottesdienste des Kirchspiels Wiehe - wenn
nicht anders angegeben - generell in den Kirchen statt, um den
Abstand zu wahren. Beim Singen und bei Unterschreitung des
Mindestabstands von 1,5 m ist ein MNS zu tragen.
Evangelisches Kirchspiel Wiehe

Tel.: 034672 83132 (Di 8-12 Uhr) / Fax: 034672 83221

- 15.00 Langenroda

Silvestergottesdienste im Kirchspiel Wiehe

- 15.00 Gehofen

Markt 10, 06571 Roßleben-Wiehe/OT Wiehe

- 16.00 Wiehe
- 16.00 Allerstedt (Freiwillige Feuerwehr)

- 16.00 Donndorf

Wir werden auch unsere kommunalen Gebäude mehr als sonst
beleuchten. Wir sind Familie Janetzky sehr dankbar, dass sie auch
in diesem Jahr die Märchenwiese aufstellen wird. Die ganze
Adventszeit über haben wir die Gelegenheit, uns in die Zeit der
Märchen zurückversetzen zu lassen. In unserer Stadtkirche finden
zwischendurch kleine Orgelkonzerte und Andachten (ab 28.11. bis
19.12., immer samstags 16.30Uhr, in Langenroda am 17.12.) statt.

In Zeiten, wo wir unsere Kontakte einschränken müssen, sollten wir
noch mehr mit den Herzen, Augen und Ohren die Adventszeit in uns
aufnehmen. Gestalten Sie Ihre Fenster feierlicher als sonst.

In diesem Sinne bleiben oder werden Sie gesund.

ich möchte, auch in Namen vom Gemeindekirchenratsvorsitzenden
Manfred Reinhard, einenAufruf an Sie starten.

Dagmar Dittmer, Ortschaftsbürgermeisterin Wiehe

Unsere Geschäftstreibenden könnten ihre weihnachtlich
geschmückten Auslagen über den Ladenschluss hinaus
beleuchten. Unsere Stadt soll erstrahlen. Es wird eine andere
Adventszeit, als wir sie bisher kannten. Wenn wir in der
Abendstimmung durch unsere Stadt spazieren, möchten wir Ihnen
und uns Weihnachten nahebringen.

Katholisches Pfarramt St. Franziskus von Assisi Sömmerda, Weißenseer Str. 44, 99610 Sömmerda
Die Gottesdienstzeiten für die Weihnachtstage sind auf unserer Homepage oder im Franzboten einzusehen. Für die Gottesdienste am
Heiligabend muss man sich für Sömmerda und Bad Frankenhausen im Pfarrbüro Sömmerda anmelden.
Homepage: www.franziskus-pfarrei.de   oder Tel.:       (03634) 339-0


